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Haltungen, so dass die Wollkommissionen intervenieren
mussten. An einigen Versteigerungstagen übernahm die
AWC bis zu 10% des Angebotes.

In Adelaide waren die Preise im allgemeinen fest. Ledig-
lieh die Kreuzzuchten tendierten etwas schwächer. Die
Offerte stellte sich auf 13 233 Ballen, die zu 99% ge-
räumt wurden. Die Wollkommission übernahm das rest-
liehe Prozent. Ost- und Westeuropa traten als Haupt-
käufer auf mit guter Unterstützung durch Japan. Zum
überwiegenden Teil wurde das Angebot per Muster ver-
marktet.

In Brisbane waren die Notierungen uneinheitlich. Von den
19 434 offerierten Ballen wurden 10 298 per Muster an-
geboten. 89,5% gingen an den Handel und 6,5% an
die Wollkommission. Hier kamen die Hauptkäufer aus
Japan, Ost- und Westeuropa.

In Christchurch waren die Preise fest. Von insgesamt
19 878 angebotenen Ballen konnten 98,5% an die ost-
und westeuropäischen Käufer abgegeben werden.

Durban meldete unveränderte Preise. Von 8348 an-
gebotenen Ballen wurden 97 % verkauft. Die Merino-
Auswahl von 6942 Ballen war von guter und durch-
schnittlicher Qualität und setzte sich zu 75% aus langen,
zu 12% aus mittleren und zu 6% aus kurzen Wollen
zusammen, sowie aus 7% Locken. Ebenfalls angeboten
wurden 639 Ballen Kreuzzuchten, 20 Ballen grobe und
farbige Wollen sowie 747 Ballen Basuto- und Transkei-
Wollen.

Unveränderte Preise meldete auch East London. Von den
5497 aufgefahrenen Ballen konnten 93% an den Handel
abgesetzt werden. Die Merinoauswahl von 3261 Ballen
von durchschnittlicher bis guter Beschaffenheit setzten
sich aus 60% langen, 15% mittleren und 11% kurzen
Wollen und 14% Locken zusammen. Daneben wurden
70 Ballen Kreuzzuchten, 476 Ballen grobe und verfärbte
Wollen sowie 1698 Ballen Basuto-, Transkei- und Ciskei-
Wollen angeboten.

Aus Kapstadt wurden unveränderte Preise gemeldet.
Die 4806 aufgefahrenen Ballen wurden zu 97% an den
Handel abgegeben.

Gröbere Beschreibungen notierten in Melbourne fest,
während andere Sortierungen uneinheitlich tendierten.
Ein Angebot von 18 989 Ballen wechselten zu 87% den
Besitzer. Mit 10 % intervenierte die Wollkommission.
Als Hauptkäufer trat Japan in Erscheinung, gefolgt von
Ost- und Westeuropa.

Newcastle berichtete von vollfesten Preisen. Die Käufer
kamen aus Ost- und Westeuropa bei einiger Unter-
Stützung aus Japan. Das Angebot umfasste 10 513 Ballen,
von denen 2205 per Muster vermarktet wurden. Vom
Handel wurden 92,5% übernommen, während die rest-
liehen 7,5% an die Wollkommission ging.

In Port Elizabeth registrierte man sehr feste Preise.
Das Angebot von 5202 Ballen konnte zu 97% geräumt
werden. Weiter wurden angeboten: 2325 Ballen Karakul-
Wollen, die zu 32% den Besitzer wechselten. Das Merino-
Angebot von 3666 Ballen bestand zu 45% aus langen,
31 % mittleren, 9% kurzen Wollen und aus 15% Locken.
Hier wurden auch 187 Ballen Kreuzzuchten, 1273 Ballen
grobe und verfärbte Wollen sowie 74 Ballen Besuto-,
Transkei- und Ciskei-Wollen vermarktet.

In Portland vermerkte man uneinheitliche Notierungen.
Ost- und Westeuropa und Japan traten als Hauptkäufer
auf. Das Angebot von 10 524 Ballen wurde zu 94,5%
an den Handel und zu 5% an die Wollkommission ver-
kauft.

Sämtliche Merino-Vliese tendierten in Sydney höher.
Merino-Skirtings zeichneten sich durch eine starke
Haltung aus. Für das Angebot von 12 691 Ballen, davon
7164 per Muster, interessierten sich Japan sowie Ost-
und Westeuropa. Es gingen 93% an den Handel und
5,5% an die Woilkommission.
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Wechsel- und Scheckrecht - Reinhold Sellien - 4. über-
arbeitete Auflage - 150 Seiten, broschiert, DM 14,50 -
Betriebswirtschaftlicher Verlag Dr. Th. Gabler, Wiesbaden,
1976.

Mit Wechseln hat heute fast jeder Kaufmann zu tun.
Vor nicht allzu langer Zeit konnte man noch von vielen
Kaufleuten hören: «Mit Wechseln arbeiten wir nicht».
Dem Wechsel hing damals das Odium eines unseriösen
Geschäftsgebarens an. Heute jedoch hat der Wechsel
als Zahlungsmittel, als Kreditmittel, als Sicherungsmittel
und auch als kurzfristige Geldanlage eine so grosse
Bedeutung, dass man sich einen reibungslosen Ablauf
des Wirtschaftslebens ohne ihn gar nicht mehr vor-
stellen kann.

Noch mehr trifft dies auf den Scheck zu. Dieser hat
sich sogar schon im privaten Bereich so weitgehend
durchgesetzt (z. B. im Zuge der bargeldlosen Lohn- und

Gehaltszahlung, als Eurocheque), dass jeder — auch
der Nichtkaufmann — über seine Handhabung Bescheid
wissen muss.

Mit weitschweifigen wissenschaftlichen Kommentaren
kann der Wirtschaftspraktiker nichts anfangen. Er braucht
eine kurze Darstellung, die ihm klipp und klar sagt,
wie er mit einem Wechsel und mit einem Scheck um-
gehen soll. Diese Darstellung gibt ihm dieses Buch.
Es übersetzt gewissermassen die manchmal etwas
schwer verständliche Ausdrucksweise des Gesetzes ih

die Sprache des Kaufmanns; alle für den praktischen
Gebrauch überflüssigen Zusätze — Verweisungen auf

Rechtssprechung, Erörterung älterer Regelungen
sind weggelassen, so dass der Leser ohne zeit-
raubende Ueberlegungen die wichtigen Bestimmungen
des Wechsel- und Scheckrechts kennenlernt.
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